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Intelligenz -Blatt
für die OberamtS » Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Im Verlag der Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Nro . 75 . Freitag den 17 . September 1830.

V.

* k

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Nagold . Fre u d cn stad l . Seine
Königliche Majestät staben durch
höchste Entschließung vom yten v. Mk ^.
gnädigst verfügt , daß den Ortsvorstcstcrn
für den Einzug und die Verrechnung der
von ihnen anzusetzendcn Sportein , nämlich

für die Erlaubniß zu gewöhnlichen
Tänzen , zu Ausstellung vsn Kunst»
werken und Seltenheiten , und ^u .n
Traucrblasen,

eine Belohnung von 6 kr . von jedem
Gulden vom i . Juli rzzv .. an , aus dem
Sportel - Ertrag , jedoch in der Masse be¬
willigt worden , daß dieser in dem Spor¬
tel - Gesetz selbst nicht begründete Emvlu-
menten -Dezug nicht als zu einem erwor¬
benen Rechte der LrtSvorstcher gehörig
erklärt , also nur bis auf weitere Verfü¬
gung für die damit wirklich bemühten
OrtSvorsteher bewilligt worden scp, Von
welcher König !. Verfügung die OrtSvor-
stther in Kenntniß gesetzt werden.

Len 15. Septbr . i33o.
K. Oberämter.

Oberamk Nagold.
Nagold  Nachdem nunmehr di« Or¬

ganisation der Zünfte in diesseitigem Amte«
Bezirke beendigt ist, wird die Beeidigung

der sämmtlichen Obmänner , Ober »Zunft,
meister und Zunftmeister der neugebilde»
ten Zunft - Vereine

Dormecstag de» 23sicn dieß,
Vormittags io Uhr

arrf dem all hiesigen Nathhausc Statt ha¬
ben, . weswegen die betreffenden OrtSvoir-
sicher beauftragt werden , dieses nachbe¬
nannten , derlei Vorständen mit der Auf¬
lage kund zu thun , sich unfehlbar uni die
bestimmte Zeit an dem ermeidten Orte
einfindcn zu wollen , und zwar:

von Nagold:
Stadtrath Belling , Stadtrath Schmid;
Stadtrath Eberhard , Werkmeister Blum,
Stadlrath I . F . Sauttir , Chr . Blum,
Maurer , Schmid Widmaier , Wagner
Schäle , Alt Christian Müller , Stadtrath
Harsch , Schreiner Gcnkingrr , Schreiner
Blum , Schneider Bühler und Nietham-
mcr , Schuster Dietle und Wolf , Küfer
und Kübler Jak . Harr und Wilh . Schmid,
Glaser Leonhard Luz und Ernst Blai ' cher,
Färber Scholdcr und Friedr . Heller , die
Hafner Paul Hafner , Joh - G . Kächele
und Gottlieb Schäle , Hutmacher Johann
Jak . Luz der ältere , Sattler Konrad Lehre.
Salier Gott !. Luz, Schlosser Jak . Friedr.
Schülc,  Strumpfweber David Sceger,
Leineweber I . G . Seeger u . I . G . Koch,
Stadtrath Morphinweg , Stadtrath Gras;
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. von Alten stakg:

Äerkmeisier Henßlrr , Gottfr . Roh, Mez-
g^r , Schreiner Kehl , Schneider Detter,
Schuster I . G . Schüler , Färber Kiemle,
Hutmacher Job . G. WÄlz, Sailer Jakob
Feescnmaier, Marlin Wizenmann, Schlos¬
ser Jak . Friedr . Henßler, Notchgcrber Alt
Mich- Maser und Joh . Hummel , Weiß-
gerbcr Carl Wurster,  Waldhornwirth
Kemps und Georg Friedr Klaiß, Bäcker;

von Wildberg:
Canbitor Schuldheiß, Zimmermann Wid»
Mer , Mczger Heinrich Haarcr , Schneider
Roth , Schuster Roller , Glaser Jak . Fr.
Nestle , Keckler Elia » Hirschseld, Sailer
Friedr . Roller , Schlosser Gottfried Adam
Gräßie , Strumpswebcr Avth, Weber Jo¬
nathan Roller^

von H ai terbn  ch :
Wagner Luz,  Jakob Brcziug , Küfer,
Strumpsweber Gottlieb Conzelmann;

von Eb Hausen:
Nagelschmid G. Fr . Schöttle , Jak . Spieß,
Kronenwirth Kemps, David Schöttle, Fr,
Walz , Luchscheerer, Alt I . G . Schmelzle;

von I se lb Ha usen:
Schmid Schuh;

von Walddorf:
Leineweber Daniel Dokz, Zeugmacher Joh.
Walz;

von Rohrdorf:
Tuchmacher Carl Reichert.

Auch haben sich zur obenbemerkten
Zelt, der Stadlschultheiß Fuchstatt,  von
Nagold , Stadtschultheiß Maser  von Al¬
tenstaig und Schultheiß Schöttle  von
Ebhausen , auf dem allhiesigen Rathhau»
einzuflnden.

Den l6 . Septbr . rözo.
K. Oberamt.

Eng e l.
Hdf - Kameralamt Herrenberg.

Kayh . Bis Dienstag Len 21.
d . M ., am Matthäus -Feiertag Nach»

mittags um 2 Uhr , wird unter der
hiesigen Zehnt -Scheuer ein Quantum
von mehr , als 400 Simri Zehnt-
Obst , hauptsächlich bestehend in SpieS -,
Kleiner - , Luiken - Aepfeln und in
BrändleS - , Steinlacher - , Palmes»
Birnen , in Parthien vermittelst Auf¬
streichs verkauft.

Die Orts - Vorsteher werden er»
sucht , dieß bekannt machen zu lassen.

Den Li . Septbr . 1820.
K . Hof - Kameralamt

Herrenberg.

Freudenstadt.  fGlanbiger -Auf.
ruf . j Alle diejenige , welche an den
hiesigen Bürger und Fuhrmann Wil¬
helm Mutz , eine rechtmäßige Forde-
rnktg zu mache » haben , werden an»
durch aufgefordert , solche innerhalb
4 Wochen a,6ato bei der unterzeich-

.neten Stelle enzugeben.
Wer seine Forderung inner dieser

Zeit nicht angiebt , hat es sich selbst
zuzuschreibon , wenn er bei der später
Statt findenden Guts -Kaufschillings.
Verweisung unberücksichtigt bleibt.

Den 11 , Septbr . 1820.
Stadtschultheißenamt.

Isin  g e n bei Rosenfeld , Ober¬
amts Sulz . sSchaf -Verkauf . j Frei¬
tag den i . Oktober d . I . werden zu
Jsingen , Vormittags io Uhr , aus
den Freiherrl . v. Owischen Schäfereien
5oo Stück Schafe,  worunter gegen
100 St . deutsche Mutterschafe und
200 St : deutsche und Bastard -Häm-



^ 5S7 —
met , und Ecltschafe , gegen gleich
baare Bezahlung rslva i-ariricarioiii
des Eigenthümers verstaigert werden.

Wachendorf den 7 . Sept . i 83 v.
Freiherr !, v. OwischeS

Renntamt.

Außcramtllche Gcgenstaude.
Freudonstadt.  sSchleifmühle-

Verpachtung . ĵ Die in Ehristophs-
Ihal , '/z Stund von der hiesigen Stadt
entlegenen Schleifmühle mit 2 großen
Steinen , einem Stechzeug zum Fein¬
schleifen und einer Polirscheibe , wird
auf mehrere Jahre in den Pacht ge¬
geben . Die Liebhaber wollen sich wen¬
den an den , von der Geselljchaft be¬
auftragten

RechnungS - Führer,
Schubert.

Freudenstadt.  Ich suche für
Jemand 600 fl . gegen sfache Versi¬
cherung.

E . L. Sturm.
Wildberg.  sTanz -Belustigung .^

Aus Veranlassung des am 21 . Sept.
d . I . abzuhaltenden Schäfer -Markts,
wird Unterzogener Tanz - Belustigung
für Honoratioren geben.

Gastgeber zum Schwanen,
Köhler.

Neuneck,  Oberamts Freuden¬
stadt . Bei Unterzeichnetem stehen zum
Verkauf : ein tafelförmiges , ganz gu,
tes Forte - Piano , und ein ditto Ela-
vier , um billige Preise.

Den L2 . Septbr . i 83 o.
Schulmeister Kühnle.

Ettman nsweiler,  OberamkS
Nagold . sGeld - Anerbieten .^ Bel
dein Unterzeichneten liegen gegen ge¬
setzliche Versicherung 150  fl . zum
Ausleihen parat.

Den 4 . Septbr . 1830.
Joh . Mich . Kalmbach,

Bauer.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch - und
Brod - Preiße.

In Freudenstadt,
den il . Septbr . i 83 o.
Schfl . i 3st. 4kr . t2st.Mr .1rfl. 24?r.
— . . . . 6fl .- kr. 7fl- 44kr.
— . . . . Kst .Mr . 6st. 24k,»
— 4 fl? 0?r. 4st iZkr. 3 fl 48 kA
Fleisch - Preiße.

Lcdsenfleisch . . . 1 Pfund 6kr.
Schwcinefieifch mit Speck . . » — gkr.

— — — ohne — . . . l — 7kr.
Kalbfleisch . 1 Pf . 4 kr.

Brod - Taxe.
Kernenbrod . . . . . . . . 4 Pfund nkr.
Roggcnbrod . 4 — y kr.
> Äreuzerweck schwer . . 3 Loih i Quenkle.

Kernen 1
Roggen 1
Gersten t
Haber 1

Jutta , eine Volkssage.
Kuno von Plattcnberg hatte alle sei.

ne Güter an den Abt von Quedlinburg
verpfändet , damit er riehen könne mit ei-
ner zahlreichen Knechtschaft nach dem ge-
lobten Lande , um abzuwaschen im Hei»
denblute seine begangenen Sünden ; sein
fünfjähriger Sohn Bertram wurde bei
dem Abte erzogen , und als Kunde kam,
Herr Kuno habe seinen Heldentod vor
PtolmaiS gefunden , da bewies der Abt
mit Urkunden und Siegel , daß die Be¬
sitzungen sein rechtmäßiges Eigenthum
sepen, und der verarmte Junker , welcher
übrigens einen gar wilden , unbändigen
Geist besaß und den ruhegewohnten Stift»
bewvhnern manche unfriedliche Stund«
bereitete , ward nach einer nahen jinsba«
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»tu Mühle in die Kost gegeben . Hier
war Bertram in seinem Elemente , konnte
sich im Freien mit den Bauernjungen hcr-
«intummcln und balgen , wie er wollte,
gedieh bald zum rüstigen Burschen , und
da er seiner frühern Geschichte wenig kun.
big war , widmete er sich dem Militär¬
dienste nach Kräften , und erhielt auch,
als er sein vier und zwanzigstes Jahr
erreicht hatte , aus hoher Gnade die ' durch
den Tod des Besitzer« erledigte Mühle
zum zinsbaren Genuß.

Manche schmucke Dirne hoffte nun,
daß der schmucke Müllcrmeister am Käm¬
merlein pochen und sich als Brautwerber
melden würde ; aber Bertram schien für
Liebe kein Gefühl zu haben und meinte,
da er eben keine gar sonderlich gute Mei¬
nung für daS weibliche Geschlecht hegt«,
daß cs immer noch Zeit sehn würde , sich
«inen Störenfried ins HanS zu holen.

Unter dem Hausgesinde war auch ein
armes Mädchen , eine Waise , die Bertram
aus Mitleiden zu sich genommen halte»
Ward sie Von Mutter Natur mit holdem
Liebreiz begabt , so schmückte sie ihre hol-
de Unschuld nur noch trefflicher ; keine
Dirne glich ihr an Fleiß und seitlichem
Betragen . Aber Jutta war auch eine
Träumerin , die seltsamsten Bilder schweb-
ten ihrer Seele im Schlafe vorüber und
gewöhnlich trafen ihre Deutungen zu , so
ungern sie sich hiezu herbei ließ . Bert-
ram kümmerte sich wenig darum , er be¬
merkte das Mägdlein kaum , da doch sie
sich vorzüglich bemühte , ihm dienstgefäl-
lig zu sehn. Wo in seiner Wirthschaft
etwas vollkommen und gut war , da hatte
gewiß Jutta mit Hand angelegt , sie pflegte
sein Gärtchen mit Sorgfalt , schien sogar
seine Gedanken belauschen zu wollen , nur
um ihm gefällig zu sehn. Man hätte
leicht aus geheime Liebe schließen können,
auch lag dieser zarte Keim in ihrem Her-
zen verborgen , aber Jutta kannte diese
Empfindung nicht einmal dem Namen

nach , und hielt für Pflicht ihre sorgsam«
Bemühung . Bertram beobachtete sie im
Stillen . ,Jch scheine der Dirne nicht
gleichgültig zu sehn, " sprach er zu sich
selbst, „ aber nie soll sie eS wagen , solch«
Empfindungen laut werden zu lassen ;
für einen vermöglichcn Mann , wie ich,
ist solch ein Armuthkind gar nicht geeig¬
net ." Nichts ist unbeständiger , als das
Glück der Menschen . Eine Seuche raffte
BertramS Heerde dahin , Hagel Verheerte
seine Felder , eine große Dürre minderte
seinen ErwerbSzweig , er kam tief herab,
und entließ beingh all sein Gesinde , nur
Jutta blieb, , sie erbot sich, um halben
Lohn zu dienen , und war nun nur noch
aufmerksamer und pünktlicher in ihrer
Dienstleistung , ertrug duldsam die Lau¬
nen des mürrischen Dienstherr », und war
hoch entzückt , wenn er auch nur manch¬
mal eines freundlichen Blickes sie wcrlh
hielt . „ Doch Schädel " sprach Bertram
zu sich selbst , „ daß Jutta nicht in besse¬
rer Zeit mein Weib ward . "

,,Alle , die vorher nach meinen Blicken
geizten , kennen mich nun nicht mehr , sie
allein verdoppelt ihre Anhänglichkeit , aber
nun — nein , nun ist daran nicht zu den¬
ken, ich habe kaum für mich genug , und
Jutta >st zu gut , mit mir Noth und Elend
zu theilcn . Sie muß aus dem Hause,
che sie wohl gar ihre HerzenSruhe vcr-
liert und auch noch die meine gefährdet . <'
Mit jedem Tage wollke er ihr den Dienst
aufkünden , mit jedem Tage zögerte er,
selbst zu sehr an ihren Uikigang gewöhnt.

(Beschluß folgt.)

„Da » Ausländische verdient doch im¬
mer den Vorzug, " behauptete kürzlich
eine klug scpn wollenbe Dame in einer
Gesellschaft . „ In fremden Sprachen " —
fuhr sie fort — „ kann man sich viel zar¬
ter auSdrücken , so z. B . ^ Dcn Miguel;
wie klingt im Deutschen : Dummer Mi¬
chel , dagegen so abscheulich ! "
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